
Zeitschrift: Der neue Sammler : ein gemeinnütziges Archiv für Bünden

Herausgeber: Ökonomische Gesellschaft des Kantons Graubünden

Band: 3 (1807)

Heft: 3

Artikel: Meteorologische Beobachtungen des Jahrs 1806

Autor: Salis-Marschlins, J.R.  v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-377931

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-377931
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


S69

voraussehen, daß bald die ganze Strasse lsngs dem

Ufer hin, vom Grund entblößt und Ken, Einsturz
ausgesezt seyn wird.

Selbst an der untern Enge, die ein dauerhafter

Felskanal schien, riß das Wasser vom Pfeiler dcr

Wasserleitung am linken Ufer einwärts große Erbmassen

fort und droht von dort aus neue Ausfalle ins Thal
hinab.

Die Gefahr wächst; möge auch der Eifer wachsen,

ihr mit wohiberechneren Hülfsmitteln zu begegnen!

Gefchrieben im Nov. iL«?.

IV.

Meteorologische Beobachtungendes Jahrs i8o6.

Von I. R. v. Salis Marschlins,

Iän n er.
Herrschender Wind SO.Mehr naße Tage als trokne:i.

Geschneit den Zten i Z., d. 5. und 6ren 6 Z. d. ?ten i F.
d. loten Nachts i Z., 11 ten 4 F., sczten Nachts 1/2?.
Zusammen 1 F. s 72 Z. Von dem geschmolzenen Schnee

gab es s Zoll Wasser. Schneebedekt 21 Tage.

Im Ganzen war dieser Monat unbeständig und

Windig. Vom l. bis?ten gab es Winterwetter und

Schlittenbahn. Hierauf folgten gelinde Tage mit SO./,
starkem Wind und Regen. D. 2Zten fand sich wieder

Schnee ein. D. ??ten blühten die Gans-und März
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blümchen (Lell'S p. u. ?r!muis scsiil:) bey entblößten,

Boden. Zltèn zeigte sich das Körbelkraut und die

Knospen der Kirschbäume fiengen àn stark zu treiben.

Februar.
Herrschend SO. Mehr trokns Tage io.

Geschneit! den iten toA./Jtcn^F. ,i5ten i Z. ,28ten6A
Zusammen i F. 9 Z. Vom geschmolzenen Schnee gab es

Z. Wasser, der Schnee lag 16 A T.
Unbeständiges, windiges aber gelindes Winterwetter

herrschte auch in diesem Monate Er brachte vielen

Schnee, aber keine große Kälte. Vom 1. bis ntcn
waren Wintertage. Vom il5. bis 2?ten meist angenehme

gelinde Witterung mit S O. Den szten fand sich

der Winter abermals ein.

Den Uten schwollen die Knospen der Kirschbäume

auf. D. iMn blähten die Haselstaude, die Leberblume,

d. ?6ten die Zeitlose, der gelbe Huflattig.

Marz.
Herrschend NW. Vehr trokne Tage 19. Gel

schneit, den iten 8?. 2. u. zten 6 Z., zten Nachmittags

8 Z., Aett 2 loten : A. Zusammen 2 F. i Z>

Aus dem geschMolznen Schnee gab es i Z. Wasser.

Geregnet s L. Schneebedekt 18 T.
Dieser Monat war unbeständig mit Winter-und

Nebelwetter. Am 2otett schmolz der viele gefallne Schnee

und es folgten, vom 22. bis 2?ten angenehme Tage.
Einige frühe Bäume fiengen an stark zutreiben, das

Gras und Winterkorn grünten. Jn den zwei lezten-

Tagen gab es Regen und auf den Bergen Schnee.

Den löten flogen die Fledermäuse stark herum, igten
ließen sich Amseln und Droßeln Hörem 2zten blühte



2?l

die Küchenschelle. Die Rosen, Stachelbeeren, Hollunder/

Pfaffenhütchen :c. zeigten Blatter. In den spat

angesäeten Kornfeldern stand die Wintersaat dünne,
beschädigt von dcr Kälte im Dec. ?5cen blühte das Veilchen

die Traubeichyazinkhe und Kornclkirschc. Pfirsich,
und Kirschbäume trieben stark. 2?ten^ blühte das Fünf-
flngerkraut, die wilde Hyazinthe (Scilla 2.) der

große Erdrauch, der wilde Safran. D. Z'ten der
Kellerhals roche Steinbrech (8sxitr: «vpos: Hopfenklee,

die Gundelrebe.

April.
Herrschend: NW. Mehr trokne Tage 4- Geregnet:

uten/2 Z. 2?ten^L. Zufammen 10L. Gefchneit:

isten 172 Z. 26ten i Z. 2?ten 1 Z. Zusammen Z72F.,
der Schnee lag 2. T.

Bei dem kalten uud unbeständigen Wetter dieses

Monats blieben die Gewächse zurük. 5ten blühte die

9blöttrige Fahnwurz,das Bisanikraut. Sten die Kirschen

in frühen Gegenden; am isten waren sie in schönster

Blüthe, ebenfo die Spalierbirnen; die Weinreben fiengen

an zu weinen und zu treiben, izten blühte der

Ahorn, die Hagenbuche. i?ten blühten die Reineklau-
den und Mirabellen, die Aurikeln. 25tcn waren die
Nußbäume am Ausschlagen und die Pfirsichbäume blühten,

wiewohl fehr schwach, der Märzfrosi hatte sie

beschädigt.

M a y.
Herrschend SO. Mehr trokne Tage n. Wetterleuchten

2 mal. Ungewitter 1. Nachtregen 4 der Monat

war überhaupt warm und ziemlich fruchtbar.
Zuweilen gab es sehr trokne Tage, für Gras, Sommer-
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torn und Baumblüthe zu troken, hinzögen den Kartoffeln,

Weinreben und dem Mays zuträglich, Die Engerlinge

zeigten sich in Menge, und an den Aepfel - und
Birnbäumen (denen die trokne Witterung nicht sehe

dienlich war) viele Raupengespinnste, D. 2tten fiel
endlich ein erquikendcr Regen,

iten waren die Kirschen und Pflaumen in schönster?

Blüthe, auch die Sommerbirnen. Linden, Ahorn und
Ulmenböume hakten Laub, ^ten hörte man den Kukuk.

5ten fiengen die Reben an spätern Orten an zu weinen.
6ten waren auch die Winterbirnen in schönem Flo.-,,
und einige frühe Apfelbäume. Erdbeeren, Johannisbeeren

und die meisten Zwerfchen blühten. ?ten waren
yie Buchen, Eicken und Eschen belaubt, gten hatten
die meisten Weinreben Blätter getrieben. Es blühten
die Mayblumen, Ruchgras izten die Cyringz,.
Schweich, Hekkenkirsche, Berberis, Geißblatt,
Traubenkirsche und Elsebeerbaum, izten der Frauenschuh

((^pnpeäium esl«. Alpenflgnzen im Garten : Kcvülea

mucropKMg, pcnemillc, grimck'nors, Ksnunc. sìnestr, und,

8«xifrsgs muscnicies. Zoten hatten die weißen
Maulheerbäume Blätter, die Esparsette, der rothe Klee,
Weißdorn, das Raygras, Knaulgras, Perlgras blühten.

D. Löten der Kleebaum, die Rosen. z?ten der.

Goldhaber > àv, ««vesc. Hollunder, wilde Kornel-
baum. Pfaffenhütchen, Brombeeren, der Roggen,
Zoten hatten die Weinreben ziemlich lange Schoße,

man erblikte schon Trauben und die jungen Rieben

hatten stark gewachsen.

I « n i.
Herrschend N W, Mehr trokne Tage 6. Nachtre-

S en 5. Hagel auf den Bergens. Geregnet den inen
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i Z. i L.
Dieser Monat war warm und troken / mit einigen

fruchtbaren Regen abwechselnd. Für die Heuerndes,
Weinreben und das Korn war das Wetter günstig.
Den Heuwuchs hinderte die Trokenheit, welche auch

dem Obst und Garrengemüß nachtheilig war. Die Bitt
nen schwärmten stark. Die Engerlinge schadeten sehr.

D. 2ten blühte die Sulla, Akazie; den 6ten der

wilde Jasmin / die rothe Akazie, izten der Akersenf.

iSten waren die frühen Kirschen reif, die meisten Wein/
reden blühten ; der Sommerfäsen ebenfalls, und der Har,
triegel. i?ten die weißen Lilien. igten der Hanf. D.
Loten (auf Valzeina) die Alprofe. siten die Juden,
kirfche, das Winterkorn, szten die Linden. Igten die
zahmen Kastanien. Zoten der Blasenbaum und die Nels
ken. Jn einigen Weingärten zeigte stch viel Rost.

Herrschend S O. Mehr naße Tage g. Nachtrege»

l5. Geregnet i. und sten z L., ^ten i Z. toten z. L.
isten Ungewitter mit Plazregen 2 L. töten geregne?

i F. l?ten 6 L. igten 7 L. igten 4 L. 22ten s L.
2MN ^ L. 2Zten i Z. S9ten und zoten 8 L. Zusan»
men6Z. z L.

Ueberhaupt war dieser Monat sehr feucht und uns
beständig. Vom i. — gten hatte er meistens Rege».
Vom 10. — igten viele Donnerwetter. Die schön/
sten Tage waren d. iz., 14., 15., 20 und siten. Vom
22ten bis zu Ende tra? wieder Regen und unbeständig

ges Wetter ein. Das Wachsthum der Pflanzen wurde
durch die NZße befördert, hingegen war sie der Korr«

Sammler, ill. Heft iL«?. (6)
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trnvte nachtheilig, und das Winterkorn wurde nicht
vollkommen reif. D. zten blühte der Gartenmohn, die

Balsamine, die frühen und Hollönderkartoffeln. Die
Glaskirschen Himbeeren und Johanisbeeren waren
reif. D. lösten die Weichsel«, die rauhe Gerste wurde

geschnitten, der Dinkel und Haber standen in voller

Blühte. l?ten blühte das Schweinbrod. Die frühen
Pflaumen und Bisambirnen waren reif. Loten blühte
der frühe Buchweizen, s^ten stand der Mays in voller
Blühte. 2?ten hatten die Linden reife Saamen; die

Beeren der Hekenkirschen waren reif, zoten öffneten
sich die Sonnenblumen.

August.
Herrschend S O. Mehr trokne Tage Nachtre-

gen lS. Plazregen z. Geregnet zten i Z. 4. — 6ten

i Z. inten s L. «zten 6 L. Slten 6 L. ssten 2 L.

«7kên s L. Zoten 8 L. Ziten l F. Zufammen 5 2 L.

Auch dieser Monat war feucht und unbeständig,
elber nicht kalt. Er begünstigte das magere Heu und

Ehmd. Die Trauben bekamen große Beeren. Die
Kartoffeln blühten nicht stark, aber trieben lange Stengel
und viel Kraut. D 8ten zeigten sich die Blätter der
Zeitlose, loten waren die spanischen Weichsel«, frühen
Mirabellen und Aprikosenbirn reif, und die Augsten-
trauben hatten schon reife Beeren, isten reiften die

großen Mirabellen und Reineclauden. 20ten waren die

Hollunderbeeren, cyprifchen Pflaumen und rothen
Mirabellen reif. Die Lindenblätter fiengen an sich zu
entfärben. s?ten waren die meisten Sommerbirnen reif,
die Zwetschen und Kornelkirschen ebenfalls.

September.
Herzend S O. Mehr trokne Tage 4. Geregnet



d. ,tt« A. isten 5 ?i t?iin 4 L. zotèn 4 t.
Zusammen 2 Z. 2 L. Nachtregen 7. Dieser Monat war
besonders lgegen das Ende warm und troken ohne

Fröste, der Zeitigung der Gewächse sehr günstige Die
Bienen schwärmten noch stark. Vom i. — i?ten gag
es öfters Regen und an den Bergen Schnee. Vorn
20. - 29ten schön Wetten D. zoten mit S O. wieder

Regen.
6ten waren die Sommer-Eyerbirnen reif/ än deti

Spalieren gab es schon viete blaue Trauben, gcen
wurden die Sommeräpfel und die Saubohnen reift
i6tën blühte die wilde Kornelstaude zum zweitenmal

Die Blätter des weißen Maulbeerbaums entfärbten sich^

sitên waren die Trauben in den frühern Weingärten
btau^ Die Zwetfchen hatten ihre völlige Reife erlangt
D. 26tên wurde das Winterfeld gepflügt, und der Win-
terroggen gesäet. z«ten waren die Schmalzbtcneri

(Leurre ^rig) reif, und eben so die Saamen derSon^
nenblumem Die meisten Bäume entfärbten sich.

<ö k i s b e r
Herrschend N W. Mehr trokne Tage ri. GeregnA

,ten Nachts 2 L. sten 6 löten z L. öz«n 6 L. 25««
4 L. Zusammen 1 Z. 9 L.

Dieser Monat hatte Anfangs naße, dann vom 6t<«

bis leiten angenehme Tage. Hierauf stellten sich R«
gen, Nebel und Reifen ein.

D. inen war ein kalter weißer Thau, der die en»

pfindlichern Gartenblumen welken machte. Die Zwet,

schen wurden abgelesen. löten fiel das Laub der kinde«

stark. iSten war ein starker Reifen/ der das Kraut

der Kürbi ft tSdtett und die Bohnen beschädigte. Bs»
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I7ten — 22ten hielt man'hier Weinlese. sZten wurde

das Winterobst abgenommen, zoten hatte der Hopfen

reife Saamen und die Hagebutten waren reif. In diesem

Sept. und Okt. bemerkte man hier keine Wespen,

da ste doch in andern Jahren das Obst sehr

beschädigten.

November.
Herrschend S O. Mehr trokne Tage 14 Geregnet

Sten z L. izten 2 L. soten z L. 2sten 2 F. 2?ten

z L. 28ten 9 L. zoten z L. Zusammen z Z. 11 L.

Nachtregen 6. Geschneit d. 22ten 1 L.

Dieser Monat hatte viele warme, angenehme Tage
Vom i — izten meist Sonnenschein. 14 — zoten
brachte der S O. manchen Regen.

zten sammelte man die Kartoffeln, ^ten das Baumlaub.

Es blühte der Fröhlingsenzian und die l'égala
cKsmTkuxu8 zum zweitenmal, auch der wilde Cor-
nelbaum. 6ten verloren die Nadeln der Lerchen ihre
Farbe. Ein Spalieraofelbcnim blühte. loten fieng man
an den Wein zu keltern. i6ten fand man blühende

Erdbeeren, Vergißmeinnicht, Hahnenfuß, Märzprimel;
der Epheu trug vielen Saamen. 2sten waren die

Lerchenbäume kahl, zoten blühten die gefüllten Leberblumen

zum zweitenmal das Schöllkraut, die rothe Taube-

Neßcl. Das Laub der Weinreben war noch ganz grün.
Zum gruben der Reben, düngen der Wiefen,
Baumverpflanzen zr. ein vortrefflicher Monat.

December
Herrschend S O. Mehr trokne Tage 19. Gefchneit

Sten i Z. 4ren 10 Z. Der Schnee lag nur 2 Tage.
Geregnet in einigen malen 1 A. z «. Der geschmolzne-

Schnee gab 2 Z.
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Dieser Monat war zwar abwechselnd, aber im Gan,
zen sehr gelind, mit vielen Reifen, aber wenig Schnee

begleitet. Vom 5. Lten, ,«. — s«ten, 2?. — Igten
u. z«. ^ Ziten so angenehme Tage, als man in dieser

Jahrszeit selten erlebt. Man sah viele blühende Blumem

izten blühten im Garten die Winterlevkoyen, d. 25ten die

Mamillen, das Mutterkraut. Die Knospen der Roßkastanien

waren am Treiben, die Spalierpfirsichböume zeigten

junge Blattchen und trieben stark, die Knospen der
Kirschbäume schwollen auf, der Winterroggen stand

A Schuh hoch, und das Gras der fetten Güter grünte
wie im Frühjahr. D. L7ten zeigten sich bei Chur Flüge
von Seidenschwänzen (âmpelis gsrrulus. D. ziten
war es so warm und troken, daß man KornZker
umbrachen konnte, der Boden zeigte sich aber stark gefroren

fast 5 F. tief. Man konnte überhaupt die meisten

Tage diefes Monats benuzen, um die Aeker zu pflüs

gen die keinen schweren Boden haben. Jn einigen
frühen und warmen Weingärten zu Fläsch und Jgis hat
man Traubenblüthe gefunden.

Auf einen Schneereichen aber nicht kalten Anfang
des Jahrs 1806, folgte ein unzeitig gelindes Wetter
im Februar, worauf wieder rauhe Wintertage eintra?

ten, deren Kälte sich erst im May milderte. Der große
Schnee verursachte fehr viele Lavincn - Unglüke. D. iten
Febr. zertrümmerte eine Lavine über Soglio z Mühlen.
Am gleichen Tag um i« Uhr Vormittags stürzte eine

unweit Vicosoprano herunter auf den Hof ksnßsllo,
zertrümmerte z Hauser und z Stalle und beschädigte

die übrige» fo sehr, daß sie fast unbrauchbar wurden.
Ein Mann «nd zwei Weibspersonen kamen um. Bey
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Alorltsoeiq zerstörte eine Lavine Z Ställe und Sber Cob

fura eine andere ejnen Stall. Auch bei Ossoci? wurs

Pen Ställe beschädigt. Beim Dörfchen Joof im Aver-

ferthql streifte-zten Febr. eine Lavine über ein Haus/
Pas über ic>o Jahre gestanden« dergestalt, daß sie das
pbere Zimmer nebst einem Mann und Knaben die darin
schliefen, wegriß, wöhrend die Mutter und Tochter
sich aus der untern Stube noch retten konnten. Bei
Splügen legte es vom 2?ten Jan. bis iten Febr.
während eines Sturmwindes einen 5 F. hohen Schnee.

Am 5ten um Mittag bei Sonnenschein fiel hierauf eine

Lavine bei MedelS herab, welche iz Ställe wegnahm.
Bei Chur fiel biS d. iten März 2 Schuh tief Schnee.

Ein Metzgerknecht verirrte sich in der Nacht vom 4tey
Huf den zten und erfror.

Wäre diese große Schneemasse, die alle unsere Ge-

hirge belastete, durch warme Regen schnell geschmolzen

worden, so würden die Wassergüsse manches Thal ven
heert haben. Es war in dieser Hinsicht eine große

Wohlthat, daß die lezte Hälfte des Frühlings sich

hurch Trokenheit auszeichnete, fo sehr auch diese den

Wachsthum des Heues hinderte. Jn manchen Gegenden

fiel daher die Heuerndte elend aus, wo man hin?

gegen wöfferte, war sie noch nicht so schwach, Im
Kqntyn Berg bemerkte man, daß eine Krankheit kleine

Würmer > in diesem Frühjahr viele Engerlinge getödet

haben. Au Ehur soll man be/im Aufbrechen de?

neuen Gemeingüter auch viele todte gefunden Habenz
doch fehlen uns hierüber genaue Untersuchungen, Bei
Warschlins hatten die Engerlinge eine erstaunende Men-,

ge Krähen (Lorvus codile und cvrnix herbeigelokt,

tzvn Henen sie zu WseMn Mehrt ivurden Nun ha-
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ben unsre Leute den Glauben? es bedeute einen späte«

Schnee oder Frost, wenn sich diese schwarzen Gaste

während des Frühlings in den Thälern zeigen. Es ist
bekannt, daß wir dies Jahr den schönsten May und

zum Theil Brachmonat hatten; so wären also die

Engerlinge allein Ursache an diesem Kröhenbesuch. Die
feuchten Sommermonate gaben dem Gras lebhaftes
Wachsthum, und in manchen Gegenden erndtete man
mehr zweites Heu, als erstes « allein feine Güte wurde
dadurch fehr vermindert, daß man es bei naßer Witte-
rung einsammeln mußte, auch hat man es in der Folge

gsr nicht nährhaft gefunden. Auf den Bergen hatte eS

im Sommer öfters gefchneit und im Herbst tödteten

sehr früh die starken Reifen das Gras. Die Kühe
gaben daher wenig Alpnuzen, und mußten die Alp früher
verlassen als gewöhnlich. Desto schöner war unser Herbst,
er beförderte besonders das reif-(braun) werden des

Rebenholzes. Das Korn geriech hier ziemlich wohl,
nur war die Erndte - Witterung zu naß, (in Vergönn,
Unterengadin it. gieng es im, trokne« Frühling fast

ganz zu Grund. Vom WinterroLgen erhielten wie
blos den Saamen 5 >8 Qts, Sommergerste A«ssacu
gaben 78 Qtn. ; und von eben soviel ausgesäetem Som-,

nttrföftn erhielt man 9« Qta.. ungerelltes (ungeschrote,

nes) oder 45 Qta^ gerelltes Korn. Der Mays geriech

gut. Jn Chur gewann jemand von ^ Mal oder 40s
Klafter) Wer, 56 Viertel Türkenkorn und verkaufte es
s S2 Batzen. Der Ertrag war also ft. 5ss ; dazu löste
er aus der». Stroh, fk bV ^Abgezogen für Anbauung,
Dünger unl> Arbeit, fl. zo, bleiben rein fl. l«o,vo«
A. Soo Cap. oder so pro Ct. Die Kartoffeln wurde«

räudig; wn. 9 Ht«. «ndttttn wir 10z. Du NachhM
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den (spêêê Buchweizen) wurde hier nicht reif. Der
Hanf gcrtech nur mittelmaßig und wurde nicht hoch,
besser fiel der Tregel (Saamenhanf) ans; auch gab er

dielen Saamen. Die Trauben waren sehr reif und der

Wein gut, allein es gab wenig; kaum i Zuber von
einem Mannsschniz, und in einigen Weingarten nur
A Zuber. Der Wein hatte vortreffliche Farbe. Er
galt beim Keltern über si. zo der Zuber. Auf i Z. Wein
gab der Treffer i Maaß Trandtwein. Herr Zftmr.
Capeller in Chur erhielt hingegen vom Treffer eines Zu,
ters Wein, 6-?f2 Schoppen Brandtwein / und von
S3 Znber Weintresier 122 Maaß Brandtwein, welche in

D2 Stunden übergetrieben und rectisiziert waren,
vermittelst, der von Wesirumb angegebnen, Destillirblafe,
da er hingegen aus den gewöhnlichen Destillirblafen

«ur i Maaß auf i Zuber Treffer erhielt und doppelt

soviel Feit und Brennmaterial brauchte. Das Obst

geriety an den meisten Orten, besonders die Zwetschen.

Anfangs Juni bemerkte man auf den Zwetfchenböumen

viele sogenannte Narren. Die Frucht war nömlich
schon fast fo lang als zur Zeit der Reife, aber platt,
Ivie eine breite Schote, grünlich blau oder roth. Der
sehr kleine Stein saß inwendig gegen der Spize der

Frucht (nicht beim Stiel) und enthielt einen todten

Kern. Vielleicht wurde die Befruchtung durch die große

Trokenheit wahrend der Blühezeit gehindert, und die

Hize bewirkte ein fo widernatürliches Wachstum der
«iußern Frucht. Diese Mißgeburten fielen alle ab. Von
Werlezung durch Infekten zeigten sie kerne 'Spur. Jn
Zizers waren die dem Nordwind am meisten ausgesez-

ken Bäume stärker als die andern, mit solchen Narren
beladen. Vielleicht verwehte dieser Wind den Blüthen-
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siauZ. Manche Zwetschenbäume waren so mit Früchten
beladen, daß die Aeste häufig brachen. Die Zwetfchen
selbst gediehen hin nnd wieder, eben weil die Baums
«verladen waren, nicht zur vollkommenen Güte und
Größe. Die Kirschbäume hatten schön geblüht, aber

viele Früchte fielen Wöhrend der troknen Witterung
unreif ab. Birnen und Aepfel gab es an manchen Orten

ziemlich an andern nur wenig. Die Pfirsichbaume

'trugen hier keine Früchte und auch Nüße gab es fast

keine. Die Eicheln waren bei dem troknen Herbst sehr

gut gerathen.

Im Garten gediehen die Artifchoken, Kohlgewachse

und das Wurzelwerk gut, die Zwiebelgewächse aber

nicht. Erbsen und Bohnen sezten viele Schoten an,
sie wurden aber nicht ganz reif und bekamen von dem

vielen Regen Rostflekken an den Blättern und Schoten.
Die Bienen beschenkten uns reichlich mit Schwärmen
und Honig. Nach Hrn. Fftm. Capellers Bemerkung

trugen sie vom May bis Anfangs Juli fehr vielen Honig

ein; Wöhrend der naßen Monate Juli, Aug. und

Sept. aber nichts mehr, sondern zehrten von ihrem
Worrath dennoch erhielt er im Herbst von jedem Stok
im Durchschnitt 6 Maaß zur Ausbeute. Die Maaß
Bündner Honig wiegt izo Loth, und wird je nach den

Jahrgängen zu s fl. - Z fl. 24 verkauft Wöhrend der

italienische in der Hälfte dieses Preifes kaum Käufer
findet.

Auf einem Bienenstand zu Malans gaben 7 alte

Magazinstöke 32 Maaß Honig und von 8 Körben
erhielt man 10 Maaß. Andere aber hatten ihr kümmerliches

Auskommen. Jene Z2 Maaß « fl 2 fz (wie der

Honig hier verkauft wurde machten also, ohne das



Wachs/ einen Nuzen von fl. 105. Dies Jahr gchört
im Ganzen unter die mittelmäßiger!, doch war es um
vieles besser und etwa um s Wochen früher als das

vorige.

Ueber die Mortalität des Jahrs ig"«, hat die R«,

dakcion des N. Sammlers den Hrn. Pfarrern Joh:
Sal: Blech in Nufenen und I.. L. Hunger in Hinters
rhein folgende Notizen zu verdanken, welche zugleich-

«ls nachghmenswerthes Beispiel verbesserter Kirchem
bûcher dienen können

Nufenen 1806. Hintexrhein
Gebohren 8 Kn. 4 Mädchen. Geb. 7.

Summe is Gestorben

an bizigem Fieber s sn Rothfucht Kinder 5
Wassersucht s todtgebohren »

Auszehrung 4 Unglüksfall 20 jöhr.Snab
von Avers l

Engbrüstigkeit. Kindbetterin in d.Woch. i
Stägig Kind r Altersschwäche 4

10 1«

Fahl der Einwohner in Hinkerrhein 140.

Jn Nufenen war der Frühling spät; doch versprach

«r Anfang Junis viel Heu, allein die Trokenheit sch«,

dete so sehr, daß man K weniger als gewöhnlich
erhielt. Das Bergheu litt sehr durch Reifen im Sommer.

Ehmd gab es viel. An Erdäpfeln gewannen manche

nicht die Aussaat und die Gerste tr«b zwar schöne Aeh-

M, wurde aber vielen nicht reif.
Chur geb. bürgert, zz Gest. sg

Zßeisüß und Fremde s? «0

89 8S



Sonderbar ist oft der Ertrag in benachbarten,
ihrer Lage nach fönst öhnlichen, Gegenden verfchieden,

In Jgis kesterte man dies Jahr 475 Zöber Wein s 8«
Maaß wovon Z« zu Marfchlins, In Zitzers, welches

ungefähr noch einmal soviel Weingärten hat als Jgis,
erhielt man nur z87 ^ Zuber, und der Roggen trug
nur 4 bis 6 - fach während mqn dort — 8 fach erndtete.

Ein vorzüglich fleißig, und nach Zürcher Art be<

Arbeitete? Weingarten in Malans lieferte 4 Züber

Wein auf das Mannsfchnitz. In Jenins war der Er«

trag im Durchschnitt 2 Zbr. s ?s Maaß vom Mfchj.
oder A weniger als 18^4 ; der Mittelpreis fl. 5 daS

Viertel (8 Maaß.) Beispiele eines gleichsam neuauflebenden

Frühlings gab der merkwürdige Spätherbst dieses

Jahrs viele. End Oktobers trug in Mayenfeld ein

Aepfelbaum mehrere vollkommene Blüthen, man fcch

Traubenblüche und fand im Wawretfe Erdbeeren (viel-
leicht die Monat - Erdbeere. Noch später blühten in
Mayenfeld und Zizers weiße Rosen. Jn Jenins hatt«
ein Zwergpepin im November die zweite Frucht, von
der Größe einer kleinen welschen Nuß, angesezt, und
Gartenhimbeeren ebenfalls die zweite Frucht zur Reife

gebracht. Auch die Thierwelt schien einen zweiten Frühling

zu feyern. Die Bienen lieferten ungemein späte

Schwärme, Am soten Sept. wurde einer zu Malans
aufgefaßt und im Oktob. sezte sich ein kleiner Nack?-

schwärm zu Jenins. End Oktobers flatterten Fröhlings-
schmetterlinge herum, z. B. d«s O, album Hen 15«»
Wv, wurde bei Movenfeld eine Wachtel, geschoßen,
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Tab. I.
Allgemeine Uebersicht.

»ach dreimaliger Beobachtung täglich.

Tage. I Ueberhaupt.

Monate. «
S K G

S: « G

Januar. 9 6 4 Z 6 1 16 — — — 4 SO
Februar. 10 II — 2 S — 19 9 2 — 4 NO
Marz. 10 12 I 2 S — 2Z 6 2 — — 2 NO
April. 12 8 2 S Z — 13 4 i i 3 NO
May. '9 7 S — — 21 i 9 i S SO
Juni. -7 6 7 — >8 12 10 3 3 SO
Juli. 7 S I i? 4* — IZ 18 '— 6 7 5 SO
August. 14 Z l 13 i°5 — '7 '4 — 8 3 3 SO
Septbr. '7 6 5 3* 2 '3 — 15 1 5 SO
Octobr. i6 5 8 5* 2 21 10 5 8 — z SO
Novbr. 12 9 — 5 i 3 22 8 9 — — S SO
Decbr. i6 8 3 2 2 25 — — 4 RO
Summe. '59 87 9 77 23 10 2ZO -'35 I 32 57 47

ZS5.

Regen.
März Z. — L. s.
April « — 5 l«.
May?
Juni < i. i.
Juli « 6. s z.
August s 5. « 2.
Sept. - 2. —
Ottob. e i. ü y.
Novbr. s z. - ir.
Deebr. s i. « z.

ZS5.

Schneewasser.
Januar I. s. L. —
Fkbruar - — - 6.
März - — i. —
April?
Novembr?

Secembr —

3. 5. L. t.

5. r.S. r«. «.5.
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Tab. U.

Allgemeine Uebersicht,
nach dreimaliger Beobachtung täglich.

Monate.

Jenncr
Hornung
Märj
April
May
Inni
Juli
August
September
Oktober
November
December

Witterung.

S 'S
G s

5» 28 5 2
5« «17 IZ
55 22 4 12
56 24 6 4 6*
76 Ii S — I*
?l 9 io — —
54 17 22 4" —
S5 9 I? — —
6: 8 — 3

6S 14 12 — 2
6: 17 8 I Z

67 '4 7 4 I
733 43 II

Winde.

ci
G

K

4? 20 °*2?
4« 18 26

ZI 39 23
18 37 35
49 4« 4
2? 44 17
45 31 I?
43 Zc> 2S

39 3« à2i
3« 39 iâ
42 28
ZZ 32 28

45^ I253

1095. 1095.

Verhältniß der kalten Winde zu den warmen 641:454.
Herrschender Wind SO.

Schnee gefallen.
Januar F. 1. I. ».
Februar - 1. y.
März - 2. - i.
April - — - z.
Novembr. - — -
Decembr. - — ,i

Gelegen. Schneelos.
L. 6.

- 6.
- I.

21 Tag.
lö/z s

18 -
2 s

2 «

ic> Tag.
II?« -

IZ s

28 F

29?ê -
29 -

î> t. S. z î. 60 Tage. i2i T>!ge.



«So

1st) Ili.
Allgètnetne Varometr: und Therniö-

metr: Uebersicht.

«
ri

Jan.
Febr.
M«'rz
Apr.

ay
Juni
Juli
Aug.
Sept
Oktr.
Nov.
Dec.

Barometer.

Höchster
Stand.

L

26:
26: 7
2S: 7/«
?s: z
2ö: 8

26: s^z
ss: 7^
26? 9
?6: 8

26:10^

Niedrigst.
Stand.

K I. L.

Mittel

L.

Thermometer.

,2Z.'b^
26: i
2s: 9

25t 8

05.'li

26:-
26: i
26:,^

55:6/2
2Z? ö

,26:..^
SS: 4^
2d: 2
2ö:iA
26: 2
26:4/2
2S:,^,
2b!3^j

26:?^,
'6,,^
2b:?/-

12

17^2
,s

2Z

2l
16

'7
'2^2

0Z

l
o
4

5^
7

6

°/-

z/.

4A,
8

2? 14^
"/«
14/,
IZ/2

9

8/.
5 k

Durchschn. der höchst. St. 26: 7^4
» - - niedrigst. - 25: ,o^L

Mittelstand 26: I?^s

Hölbstcr Stand
nkedrigfirr -

26: loj/z
25: 6

Griffe Veränderung >: 4)2
Halbe Differenz — : 8^4

Mittel 2b: 2/4

18/4
i7«

9^4

23k
8

- ZZ/2

- "A,



Berichtigungen.
S. rot F- S von unten lies Handwerken
S. F. z von oben l. punccrsp. statt ?rmterap.

Eben so im Jahrg. igvö S. 466 A. z v. s
E. !26 Z. 14 v. 0. l. lokerer Erde an steilen zc.
S. iZ?-!? - - statt: «läßt man die Kühe," liest

fang!- man an, die Kühe auszu-
treiben, wo sie ungefähr einen
Monat lang zc.

<A. t20 - !2 - - t. Z6 - ^oMupp, statt: bis 26.
S.-- - i von unten „ach Inn, seze hinzu: gerade

dem Tobel Tasna gegenüber.
S. 152 - 2Z von oben lies: nach, statt na.
S. 223 Bei der Tabelle des Estino fehlt die

Überschrift: Gulden.
S. 24Z-9 von unten seze hinzu: noch früher, nämlich

iZZi, ließ Bivron eine romaniche
Ucbersezung von ^vman^e s Kcttechis-'
mus druken (Puschl.1 b!'! Landolf/
2 Bogen in 8°' allein die. ist so selten

geworden, daß man^ kaum mehr
zu sehen bekommt.

S. 2^Z seze hmzu: ^üsin starb ttzZZ^ ^8 Oct.
5z Jahr und 8 Monat alt.

S. 250 Nota. Seze hinzu: Berechner mau Scheuchzers
Meßung nach Delüc's Mcthode, so er-
Hölr man uttgesöhr: Malögia 450«
par. F. über Cloven; Silvaplana 5««
F. unter Malögia. Julier, bei den
Säulen, l5oc> F. über Silvaplana
und nicht viel mehr über Bivio.

G. 262 F. is v. u. l. kaum, st. «um
S. 266 - v. 0. l. Bürgern
E. 271 - 7 - - - Lcii!» 2-Fol.
S. 286 Z. 2 u. Z v. u. Therm: gröste VerZnd t und

halbe Diss:) an beiden Orten ist das
Zeichen — auszulöschen.
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